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656 Literatur 

J o c h e n B l e i c k e n , Die athenische Demokratie. 2., völlig überarbeitete und 
wesentlich erweiterte Auflage. Schöningh, Paderborn u. a. 1994, 648 S. 

Die erste Auflage (1985) wurde in dieser Z. 107 (1990) 4 3 9 - 4 4 4 freudig begrüßt; 
einige kritische Bemerkungen sind nunmehr berücksichtigt (S. 518 f.). Die Neuauflage 
ist um 212 Seiten angewachsen, das Grundkonzept „Darstellung" (S. 15—434, ca. 
100 S. mehr), „Hinweise auf Quellen und Forschung" (435 — 584, ca. 70 S. mehr) und 
„Literaturverzeichnis" (585 — 633; 982 Titel gegenüber 495) war bereits in der 
Vorauflage angelegt. Es kommt nun deutlicher zum Tragen. Wichtiger sind die 
Eingriffe in die Feinstruktur. Im I. Kapitel „Die Entwicklung Athens zur Demokratie" 
sind zwei Abschnitte hinzugefügt: 4. Das Problem des Beginns der Demokratie und 
deren Einheit in 5. und 4. Jahrhundert , und 5. Abriß der Geschichte Athens in 
demokratischer Zeit (480 — 322 v. Chr.). Das letzte bietet eine willkommene Abrun-
dung an Faktenwissen. Abschnitt 4 trägt der Diskussion zwischen H. M . H a n s e n , der 
im 4. Jh. von „new democracy" spricht, und P. J. R h o d e s Rechnung, der für 
Kontinuität eintritt. Konsequent heißt es nun in der Überschrift des XIII. Kapitels 
„Symptome einer Schwächung der demokratischen Grundlagen im 4. Jahrhundert", 
während der Vorläufer mit „Symptome des Niedergangs der Demokratie . . . " 
überschrieben war. Einiges wurde umgestellt. So schließt sich „Die politische 
Gliederung Attikas: Phratrie, Demos, Phyle, Trittys" nunmehr (harmonisch) an 
das Kapitel „Stadt und Religion" an. Das Gesetzgebungsverfahren (Nomothesie) ist 
nun vom Abschnitt über die Volksversammlung getrennt, wohl auf Anregung 
Hansens. 

Es führte zu weit, dem rechtshistorischen Leser weitere Verlagerungen von Nuancen 
vorzustellen. Insgesamt ist das Werk gereift und verfeinert. Zu begrüßen ist jeden-
falls, daß ein bewährtes Handbuch auf den neuesten Stand der Literatur gebracht 
wurde. 

G. T h . 


